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Dariabas. O möchte ich ‘den Tag noch erleben, der den
Kindern Israels die Freiheit bringen wird!

Quintus (zurückkommend), Der Statthalter grüsst euch! Ihr
sollt dem Hohenpriester melden, dass Pilatus bereit sei,
das Anbringen des hohen Rates zu vernehmen.

Rabbi. Empfange unsern Dank für deine gütige Be-
mühung! (Nach gegenseitiger Verbeugung der Diener hinein.)
Nun lasst uns eilen, dem Hohenpriester die Meldung
zu machen!

Rabinth (auf dem Rückwege). Pilatus wird wohl in die Forder-
ungen des hohen Rates einwilligen?

Rabbi. Er muss! Wie könnte er widerstehen, wenn der
hohe Rat und das ganze Volk diesen Menschen zum

Tode begehrt?
Dariabas. Was liegt dem Statthalter an ‘dem Leben oder

Tode eines Galiläers? Schon dem Hohenpriester zu Ge-
fallen, der bei ihm viel gilt, wird er keinen Anstand
nehmen, die Hinrichtung zu genehmigen. (Gehen ab.)

7. Auftritt.

’Waldgegend,)
Yudas (kommt wütend aus dem Hintergrund hervor). Wo gehe

ich hin, die Schande zu verbergen, die Qualen des Ge-
wissens abzustreifen? Kein Waldesdunkel ist versteckt
genug und keine Felsenhöhle tief genug! — O Erde!
Thue dich auf und verschlinge. mich! Ich kann nicht da
sein mehr. Ach meinen Meister, den besten aller
Menschen, habe ich verkauft, ihn zur Misshandlung aus-
geliefert, zum schmerzvollsten Martertode. Ich abscheu-
licher Verräter! O! Wo ist ein Mensch, auf dem noch
solche Blutschuld liegt! Wie gütig war er immer gegen
mich! Wie freundlich tröstete er mich, wenn manchmal
mir finsterer Unmut auf der Seele lag! Wie wunder-
selig fühlt’ ich mich, wenn ich zu seinen Füssen sass,
und Himmelslehre wie Honigseim von. seinem Munde


